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»Cherringham  Landluft kann tödlich sein« ist eine Cosy Crime Serie, die in dem vermeintlich beschaulichen Städtchen Cherringham spielt. Jeden Monat erscheint sowohl auf Deutsch als auch auf Englisch ein spannender und in sich abgeschlossener Fall mit dem Ermittlerduo Jack und Sarah.



2. Der Schneesturm

»Wird übel da draußen, was, Jack?«, sagte Ellie hinter dem Tresen und blickte durch die Fenster des Pubs auf das Schneetreiben.

Jack drehte sich um und betrachtete den fast leeren Schankraum. »Wo sind alle?«

»Die sind keine großen Schneestürme gewohnt, schätze ich. Da machen sie es sich lieber zu Hause gemütlich. Möchtest du noch einen?«

»Nein. Jetzt geht es richtig los. Ich mache mich lieber auf den Rückweg zur Goose.«

Ellie sah zu zwei alten Männern, die in der Ecke saßen. »Dann sage ich denen da drüben wohl mal Bescheid, dass sie sich auch besser aufmachen. Wird Zeit, dass ich schließe und zu meinem eigenen Kamin gehe. Sie sagen, dass es ein richtig heftiger Schneesturm werden soll.«

Jack wandte sich wieder zu ihr um. »Gute Idee. Dieser viele Schnee erinnert mich übrigens an zu Hause. Wir haben dauernd solche Unwetter.«

»Ja, habe ich gehört. Dann kennt ihr das ja und wisst, wann die Schneepflüge und das Salz rausgeholt werden müssen, nicht? Wie sich das kleine Cherringham macht, wird sich erst zeigen müssen.«

»Ich bin mal gespannt.«

Jack setzte seine Stoffmütze auf und knöpfte die Caban-Jacke bis oben zu. Er trug seine alten Gummistiefel, sodass er keine Probleme haben würde, durch den tiefen Schnee zu marschieren.

Aber fahren? Das dürfte eine völlig andere Geschichte sein.

»Pass auf dich auf, Ellie.«

»Na, und ob«, sagte sie, als sie hinter der Bar hervorkam. Sie begann die Lichter auszuschalten und schickte schließlich die beiden  wie würden sie die hier nennen?  Käuze nach Hause.

Hoffentlich haben sie es nicht weit, dachte Jack.

Wie hieß es noch so schön? Bei solch einem Wetter jagt man keinen Hund vor die Tür.

Und bald stellte Jack fest, dass man bei solch einem Wetter auch keinen Sprite losjagte.

Damals in New York war er einen großen Geländewagen gefahren, der mühelos mit Eis, Schnee, Regen und allem anderen fertig wurde.

Zwar hatte er an seinem kleinen Sportwagen Winterreifen aufgezogen, doch das Auto war schlichtweg nicht schwer genug für verschneite Straßen.

Schon als er rückwärts vom Parkplatz des Ploughman setzte, merkte er, dass die Räder nicht recht griffen.

Ich glaube, ich bin bei dieser Sache doch ein wenig zu lässig gewesen, dachte er.

In New York City hatte er Schneestürme richtig gemocht. Sie brachten das Beste im Menschen zum Vorschein: Alle hielten auf einmal zusammen. Und wie leise der Schnee die sonst so lärmige Stadt machte, wenn er sie in eine weiße Decke hüllte … das war wirklich ein Erlebnis gewesen.

Doch auch wenn es nicht weit bis zu seinem Boot war, stand fest, dass er es langsam und vorsichtig angehen musste.

Auffallend war, dass außer ihm niemand auf der Straße zu sein schien.

Und Schneepflüge waren auch noch keine unterwegs.

Alle hatten sich sicherheitshalber zu Hause verkrochen.

Ein heftiger Schneesturm in Cherringham.

Jack freute sich schon darauf, wieder auf der Grey Goose zu sein und das Unwetter von dort aus zu genießen …

Jack überquerte den Fluss und kam an die vertraute Gabelung, wo die Hauptstraße nach links bog und anschließend eine Reihe von Kurven aufwies.

Nur dass es bei diesem Wetter kein bisschen vertraut aussah.

Die Hecken zu beiden Seiten wirkten wie Aneinanderreihungen von Schneemännern, denn der schwere, nasse Regen blieb schnell an allem haften.

Jack testete seine Bremsen  sie funktionierten gut, wenn er einige wenige Male sanft auf das Pedal trat. Bei diesem Oldtimer gab es noch kein Antiblockiersystem, und die einzige Methode, die ein Blockieren verhinderte, bestand darin, die Bremsen vorsichtig einzusetzen.

Ihm fiel die alte Regel ein, die sein Dad ihm in seinem ersten Winter als Fahrzeuglenker in Brooklyn beigebracht hatte.

Und natürlich war der Dialekt seines Vaters besonders deutlich herauszuhören gewesen, wie immer, wenn er mit Feuer und Flamme bei einem Thema war.

»Also, Jack, wenne jemals ins Schlittern kommst  dann musse unbedingt dran denken, ins Schlittern reinzulenken, bevor de langsam gegenlenkst.«

Diese Anweisung hatte er anfangs immer mal wieder vergessen; und einmal wäre er mit seinem ersten Wagen  einem verbeulten Ford Pinto  sogar fast auf einen Gehweg geschlittert.

Jetzt nahm er die Biegung sehr behutsam, und der Wagen rutschte nur minimal. Jack konnte die Spuren der wenigen anderen Wagen sehen, die hier schon gefahren waren; im Moment jedoch war die Straße verlassen. Jacks Scheibenwischer, die entsprechend den Ausmaßen seines Wagens recht klein waren, hatten erhebliche Mühe, die Schneeschicht wegzuräumen, die sich immer wieder aufs Neue an der Frontscheibe bildete.

»Okay«, sprach er zu sich selbst. »Bist fast zu Hause.«

Ihm war klar, dass ein solcher Schneesturm, so schön und gewaltig er auch sein mochte, binnen Sekunden gefährlich werden konnte.

Und wenn es mit dem Niederschlag so weiterging, könnte er am Ende tagelang auf der Grey Goose eingeschneit sein.

Was im Prinzip kein Problem war. Er hatte alle Martinizutaten vorrätig, einige Steaks im Tiefkühler und reichlich Futter für Riley.

»Alles bestens«, sagte er sich. Ihm gefiel es, dass seine Stimme die Stille drinnen wie draußen weniger beängstigend erscheinen ließ.

Er kam zu der Kurve, an der auf der rechten Seite die Wiesen endeten und ein Waldgebiet begann. Diese Stelle war berüchtigt und erwischte manch einen Fahrer selbst bei bestem Wetter eiskalt.

In die Kurve … ganz langsam.

Plötzlich sah er jemanden: eine schemenhafte Gestalt voller Schnee, die auf die Straße gelaufen kam und sich umdrehte, als sie von den Scheinwerfern des Sprite erfasst wurde.

Die Gestalt blieb wie erstarrt stehen und blickte mit weit aufgerissenen Augen zum Wagen.

Jack blieb keine andere Wahl, als mit voller Wucht auf die Bremse zu treten und das Lenkrad herumzureißen.


beTHRILLED

Digitale Neuausgabe

»be«  Das eBook-Imprint von Bastei Entertainment

Copyright © 2014/2017 by Bastei Lübbe AG, Köln

Textredaktion: Dr. Arno Hoven

Projektmanagement: Michelle Zongo 

Titelillustration: © shutterstock: Buslik│xpixel│Ollie Taylor

Titelgestaltung: Jeannine Schmelzer

eBook-Erstellung: Urban SatzKonzept, Düsseldorf

ISBN 978-3-7325-5268-9

www.be-ebooks.de

www.lesejury.de


Matthew Costello
Neil Richards

CHERRINGHAM

LANDLUFT KANN TÖDLICH SEIN

[image: Image]

Ein frostiges Verbrechen
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